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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd May 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. November. Beſtem Vernehmen 
nach wird der öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Kalnoky, heute Abend 11 


jahre geſtorben. 


die Rückreiſe nach Wien antreten. 

— Die traurige Stellung der Hülfs⸗ 
lehrer an unſeren höheren Lehranſtalten iſt 
ſchon ſeit Be Zeit Gegenstand durchaus be 
gründeter Beſchwerden geweſen, ohne daß eine 
entſprechende Abhülfe herbeiführt wäre. Wenn 
ein akademiſch gebildeter vehrer nach einer ſchwe⸗ 
ren, in der Regel erſt im elften oder zwölften 
Studienjahr abgelegten Staatsprüfung, nach Ab⸗ 
leiſtung des Militärdienſtjahres und eines Probe⸗ 
jahres, noch Jahre lang auf ein unſicheres Ge⸗ 
halt von 1500 Mark angewieſen iſt, ſo muß man 
die dieſerhalb erhobenen Klagen doch in der That 
als durchaus begründet anerkennen. Und wenn 
dann der eine vielleicht nach ein bis zwei Jah⸗ 
ren in eine feſte Stellung gelangt, der andere 
dagegen, falls ihm nicht gar gekündigt wird, viele 
Jahre in einer unzulänglich beſoldeten Stellung 
verbleiben muß, ſo kann man das doch gewiß nur 
als einen beklagenswerthen Zuſtand betrachten. 
Zudem nehmen die Hülfslehrer eine ſo eigen⸗ 
thümliche Stellung als Beamte ein, daß darun⸗ 
ter ihr Anſehen geradezu leiden muß. Der jüngſte 
Referendar wird ſofort vereidigt, der Lehrer erſt 
nach der feſten funf Jahr nachdem er inzwiſchen 
vielleicht ſchon fünf Jahre und länger genau die⸗ 
ſelben Dienſte geleiſtet hat, wie jeder feſt ange⸗ 
ſtellte Lehrer. Der Hülfslehrer erhält deshalb 
bei ſeiner Verſetzung, auch wenn ſie nicht auf 
ſeinen Wunſch erfolgt, keine Umzugskoſten, ebenſo 
dativen feine penſionsberechtigten 
Dienſtjahre erſt von feiner feſten Anſtellung 
an, während bei dem Referendar von 
dem Augenblick der Vereidigung an 
das Dienſtalter gerechnet wird. Da 
die Höhe der Penſion und der Wittwenpenſion 
von dem beim Ausſcheiden aus dem Amte bezw. 
dem Tode erreichten Gehalte abhängt, iſt das 
eine ſchwere materielle Schädigung. Angeſichts 
dieſer Verhältniſſe kann man die Beſchwerden der 
Hülfslehrer nur als durchaus billige und gerecht⸗ 
fertigte anerkennen. 5 

Aus Schleswig Holſtein, 2. November. 
Nach § 66 der neuen Kreisordnung ſteht den 
Kreistagen das Recht zu, Vorſchläge für die 
Wiederbeſetzung der erledigten Landrathsämter zu 
machen. Die in dieſen Tagen verſammelten 
Kreisvertretungen der Kreiſe Huſum, Eiderſtedt 
und Norder⸗Dithmarſchen haben einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, vou dieſem Vorſchlagsrecht Abſtand zu 
nehmen und die Regierung zu bitten, die ko m⸗ 
miſſariſch angeſtellten Landräthe 
definitiv anzuſtellen. In den genannten 
Kreiſen find kommiſſariſch angeſtellt bezw. die 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Naſſer, Dierig und Frau⸗ 
ſtädter. — Von dem Staat wird für die geplante 
Eiſenbahn Tönning⸗Garding die koſten⸗ 
freie Ueberlaſſung des betreffenden Grund und 
Bodens zum Werth von etwa 90,000 Mark be⸗ 
anſprucht. Die Kreisvertretung iſt einberufen, 
um über dieſe Angelegenheit zu berathen. — Die 
Sozialdemokraten haben bekanntlich in 
ſämmtlichen ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſen 
eigene Reichstags⸗Kandidaten aufgeſtellt. Bebel 
wird demnächſt in Altona, Pinneberg, Elmshorn, 
Kiel, Schleswig, Flensburg u. ſ. w. reden. 
Andere Agitatoren werden beſonders die Wahl⸗ 
kreiſe Altona, Pinneberg und Kiel beackern. 

Kiel, 2. November. Der aus Oſtafrika 
zurückgekehrte Kreuzer „Möwe“ wurde heute 
außer Dienſt geſtellt. Das Schiff wird einer 
größeren Reparatur unterworfen, welche derart 
zu beſchleunigen iſt, daß daſſelbe zum nächſten 
Frühia r für das Ausland in Dienſt geſtellt wer⸗ 
den kann. 

Hamburg, 2. November. Ueber die An⸗ 
kunft des Grafen Kalnoky in Fried⸗ 
richs ruh heeichtet der „Hamb. Korreſp.“ Fol⸗ 
gendes: Er 
„Anſtatt der im gewöhnlichen Laufe der 
Dinge zur Spätherbſtzeit an dieſem kleinen 
Orte herrſchenden idylliſchen Ruhe machte ſich 
am Sonnabend ein etwas regeres Leben und 
Treiben bemerkbar; der bevorſtehende Beſuch des 
hervorragenden öſterreichiſchen Staatsmannes 
hatte auch auf dieſe Waldeinſamkeit ſeine Wir⸗ 
kung geübt. Das Wetter ließ ſich leidlich an; 
war auch am frühen Morgen viel Negen ge⸗ 
fallen, jo klärte ſich doch der Himmel im Ver⸗ 
lauf des Vormittags auf, jo daß der ſchöne 
Sachſenwald ſich dem hohen Gaſte des Fürſten 
Reichskanzlers in vortheilhafteſter Beleuchtung 
ſeines Herbſtgewandes zeigen konnte. egen 
Mittag ſammelten ſich auf dem Bahnhofe einige 
Gruppen von Einwohnern. Zwei Equipagen 
des Fürſten rollten heran; ſie waren leer. 
Schon glaubte das am Bahnhof harrende Pu⸗ 
blikum, welches gekommen war, um Zeuge der 
Begrüßung beider Staatsmänner ſein zu können, 
eine Enttäuschung erfahren zu müſſen, zumal 
als der Geheime Legationsrath Herr von Brauer 
25 dem Perron erſchien und ſich an dem Platze 
aufſtellte, wo vermuthlich der Graf den Zug ver⸗ 
laſſen werde. Der Zug brauſte heran; dem 
letzten Wagen entſtieg der Graf, begleitet von 
einem Se retär, errn Legationsrath Grafen 
von Wydenbruck. Herr von Brauer begrüßte 
beide Herren und geleitete den Grafen den Bahn⸗ 
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dem Publikum angelangt, blieben die beiden Franks für 
Staatsmänner ſtehen. Ye 
grüßend den Hut. Plötzlich rief 0 
„Hoch“ und die etwa 25 anweſenden een 
jtimmten kräftig in diefen Ruf ein. Der Fürſt 
ſchien von dieſer ſpontanen Kundgebung ſichtlich ja 
erfreut; er ſowie der Graf lüfteten die Hüte 
und verneigten ſich dankend gegen die Anweſen⸗ 
den. Sodann beſtiegen der Fürſt und der Graf 
den erſten, Graf von Wydenbruck und Herr von 
Brauer den zweiten Wagen und fuhren dem 
Schloſſe des Fürſten zu. — Das Ausſehen des 
Fürſten war ein vorzügliches, er trug ſeinen 
großen Schlapphut und hatte weiße Handſchuhe 
angelegt. — Die Abreiſe des Grafen Kalnoky 
findet, wie es heißt, am Montag über Ham⸗ 
burg ſtatt.“ 

au, 3. November. 
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Fabrik kürzlich einer eingehenden Beſichtigung 
Die Fabrik ſoll beabſichtigen, ihr 
Bezugsgebiet auszudehnen und ſich mit Land⸗ 
wirthen im Elſaß in Verbindung zu ſetzen und 
dieſelben zum Zuckerrübenbau im größeren Maß⸗ 
ſtabe zu veranlaſſen. 

Straßburg i. E., 3. November. 
letzten vierzehn Tagen hat man ſich hier in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen in eine Art von Aufregung hinein⸗ 
disputirt, wobei das moderne geflügelte Wort: 
„Vertheuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel“, 
Es verlautete nämlich, die Regierung beabſichtige, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend ander⸗ 
weitiger Regelung der Uebergangsabgabe auf 
fremde, d. h. in anderen deutſchen Staaten ge⸗ 
Während der letzten Seſſion des 
Landesausſchuſſes brachte der Bürgermeiſter Back 
von Straßburg die Beſchwerden der 
Brauer zur Kenntniß, welche ſich durch die Ein⸗ 
fuhr von badiſchem Bier einer Konkurrenz gegen- 
überſehen, der ſie wegen der zu niedrigen Ueber⸗ 
gangsſteuer nicht gewachſen ſeien. 
hat auch ihre Richtigkeit; dafür hier den Nach⸗ 
weis zu führen, dazu müßte etwas zu weit ges 
en Jedenfalls iſt unſere Regierung 
zu dieſer Ueberzeugung gelangt und möchte den 
berechtigten Anſprüchen der einheimiſchen Brauer 
entgegenkommen. Das hat nun, wie ſchon Ein⸗ 
gangs erwähnt, Anlaß zu einer gewiſſen Auf⸗ 
regung unter den Liebhabern des badiſchen Bieres 
gegeben, welche in einer Erhöhung der Ueber⸗ 
gangsabgabe auf ihr Leibgetränk von 2,30 Mark 
auf etwa 2,90 Mark oder 3 Mark eine Beein⸗ 
trächtigung ihrer Intereſſen zu erblicken glauben. 
Die ganze Angelegenheit hat natürlich nur eine 
lokale Bedeutung und iſt für weitere Kreiſe nur 
von Intereſſe als Symptom des unglückſeligen 
Verhältniſſes, daß wir im lieben deutſchen Vater⸗ 
lande nicht eine einheitliche Bierbeſteuerung be⸗ 
ſitzen. Die Staaten des vormaligen norddeut⸗ 
ſchen Bundes, Baiern, Würtemberg, Baden und 
Elſaß⸗Lothringen, erheben die Steuer ſämmtlich 
nach ganz verſchiedenen Prinzipien, und wo dieſe 
übereinſtimmen, wie das zwiſchen den beiden 
letztgenannten Ländern der Fall iſt, doch nach ver⸗ 
ſchiedenen Sätzen. E 
geheuerlichkeit einer Zollgrenze gegen die andern 
deutſchen Staaten, was hier, wo der Parti⸗ 
kularismus ohnehin in vollſter Blüthe ſteht, 
von nicht zu unterſchätzender politiſcher Bedeu⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. November. 

gen Biſchofskonferenzen, zu welchen bereits heute 
der Fürſterzbiſchof von Prag, Kardinal Graf 
Schönborn, und andere hervorragende Kirchen: 
fürſten eingetroffen ſind. 
Tage in 
Wie hieſige Blätter vermuthen, ſoll es ſich u. A. 
darum handeln, dahin zu wirken, daß die Forde⸗ 
rung der koufeſſionellen Schule, ungeachtet Fürſt 
Liechtenſtein ſich zurückgezogen, aufrecht erhalten 
und von dem für dieſelbe einſtehenden Klerus 
für die Erfüllung dieſer Forderung eingetreten 


mehrere 


Das öſterreichiſche „Reichs-Geſetzblatt“ ver— 
öffentlicht eine Nothſtands verordnung, 
und zwar für Tirol und Kärnten, durch 
welche zu Unterſtützungen für die durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſuchten Gegenden dieſer 
Kronländer ein Betrag von 200,000 Gulden 
flüſſig gemacht wird. 

Prag, 4. November. Die Jungezechen 
beſchloſſen in der Adreßdebatte die Regierung 
zur Aeußerung über die ſtaatsrechtliche Frage 


In der heutigen Sitzung des Landtages er- 
klärte der Statthalter Viel ‘ 
rung müſſe in der Angelegenheit der Er- 
bauung eines 
von der Donau in der Richtung auf 

ſowie 
Moldau von der Einmündung des Kanals bis 
nach Melnik an dem dem Budgetausſchuſſe ge- 
genüber bereits im Jahre 1887 ausgeſprochenen 
Prinzipe feſthalten, daß die Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf den großen Aufwand, den das Unter⸗ 
nehmen erfordere, die Initiative nicht ergreifen 


Bern, 4. November. 
Budget für das Jahr 1890 ſchließt bei 72,532,300 
Franks Einnahmen und 85,538,300 Franks Aus⸗ 

aben mit einem Fehlbetrage von 13,006,000 
Franks ab. Von den Ausgaben entfallen 5,734,000 
andfeuerwaffen und 3 Millionen 
Frauks für a auf das außerordentliche 
daß der 
4,271,400 Franks beträgt. Das Militärbudget Führer der reaktionären Partei und ließ ſich 
iſt um 20,300,000 Franks höher als im Vor- Eigenmächtigkeiten aller Art gegen die Liberalen für die in dieſen Landen wirkenden Deutſchen möge ſeines Berufs verpflichtet war und im Be⸗ 


Frankreich. 

Paris, 2. November. 

das Schickſal derjenigen EL f 
welche ihre Heimath verlaſſen und ſich in der 
Fremdenlegion anwerben laſſen, kein beneidens⸗ 
werthes iſt. Immerhin kann auf dieſe bekannte worden. 
Thatſache nicht oft genug hingewieſen werden, 
weil es noch immer Gimpel giebt, welche ſich 
von den großen Phraſen der um die verlorenen 
„Schweſterprovinzen“ 
Heute Vormittag! Blätter anlocken und fangen laſſen. 


iſt der königl. preußiſche Generallieutenant z. D., Warnungen der deutſchen Blätter hören ſie nicht; betraut worden. Als die Inſel Malta in engli⸗ 
Auguſt Stockmarr, Senior des Eiſernen 
Kreuzes von 1813—14, in ſeinem 96. Lebens⸗ 
5 Er egi . cer Ch mit 

35 Mi iedrichsruh über Berlin der er in 65jähriger, überaus glücklicher Ehe ge- 
Uhr 35 Minuten von Friedrichsruh über Berlin Lebt Halte nach 4 Tagen. 

Dresden, 3. November. 
Carola iſt heute Vormittag, von Sigmaringen 
kommend, in Villa Strehlen eingetroffen. 
aßburg i. E., 3. November. Im Reichs 
lande befindet ſich keine Zuckerfabrik und 
daher mag es denn auch wohl kommen, daß 
Zuckerrübenbau in größerem Maßſtabe hier nicht 
Angeſichts des Umſtandes, daß 
ſich der Boden hierfür vielfach vortrefflich eignet, 
angeſichts ferner der niederen Tabaks- und der 
ſtetig zurückgehenden Hopfenpreiſe dürfte indeß 
manchem Landwirth die Zuckerrübenkultur zu em⸗ 
Im benachbarten Baden, in Wag⸗ 
häuſel, befindet ſich eine der größten und beſt⸗ 
eingerichteten Zuckerfabriken, welche ſich ſowohl 


vielleicht erſcheint ihnen das, was die chauvini⸗ 
ſtiſche „France“ ſchreibt, glaubwürdiger. Letztere 
beſtreitet zwar — ſehr mit Unrecht — daß die 
Behandlung jener Verführten in der Fremden⸗ 
legion eine elende ſei, aber ſie muß zugeben, daß 
es ihnen, nach hrer Entlaſſung aus derſelben, 
um ſo ſchlechter geht. „Sie haben auf der anderen 
Seite der neuen Grenze ihre alten Eltern, ihre 
Freunde, ihre paar Joch Ackerland zurückgelaſſen, 
um Frankreich zu dienen. Sobald die geheiligte 
Aufgabe (0, die ſie ſich ſtellten, erfüllt iſt, beginnt 
das Elend. In jedem Augenblick ſieht man einen 
dieſer Unglücklichen in Nancy, noch mit der 
Uniform bekleidet, aber mit welcher Uniform! 
Kein Obdach, keine Nahrung! Vor 
einigen Tagen erzählte der „Serre-File“ eine 
klägliche Geſchichte von einem jener Elſaß⸗ 
Lothringer, welchen der Platzmajor eines ſchönen 
Morgens ſchmutzig, zerlumpt, zitternd vor Kälte 
auf einer Bank fand. Dieſer Fall iſt durchaus 


Die Königin 


mit der Herſtellung von Rohzucker und Naffinade . 9 aber darum nicht minder 
wie mit Melaſſeentzuckerung beſchäftigt. Der himpflich. 8 
reichsländiſche Unterſekretär v. Schraut hat dieſe Paris, 2. November. Baron von 


Mackau hat als Führer der Rechten der 
vorigen Kammer den durchgefallenen Kandidaten 
ſeiner Fraktion ein Schreiben zugehen laſſen, 
in dem er ſie auffordert, ihre Beſchwerden 
über den Wahldruck der Regierung und die 
betrügeriſchen Umtriebe bei den Wahlen feſtzu⸗ 
ſtellen. Herr von Mackau glaubt auf dieſe Weiſe 
der hier zu Lande herrſchenden Unfitte, daß bei 
den Wahlprüfungen die Mehrheitsparteien ihre 
Gegner einfach niederſtimmen, Einhalt zu thun. 

Paris, 3. November. Nicht ganz uninter⸗ 
eſſant ſind die im „Figaro“ veröffentlichten 
hiſtoriſchen Aufzeichnungen über 
den Boulangismus von X. X. X., denen 
die Thatſache zu entnehmen iſt, daß nach dem 
Wahlſiege Boulangers vom 27. Januar die Bou⸗ 
langiſten in zwei Lager getheilt waren. An der 
Spitze des einen ſtand Paul Deroulede, der im 
Hochgefühl der Disziplin der Patriotenliga wäh⸗ 
rend des Wahlfeldzuges zum ſofortigen Aus⸗ 
nutzen der errungenen Vortheile drängte. Naquet 
aber und Rochefort, ſowie Graf Dillon waren 


In den 


eine Hauptrolle ſpielte. 


hieſigen 


Die Sache 
Lande einige 


bis der Zwiſchenfall von Sagallo die Auflöſung 
derſelben zur Folge hatte. Nach den Hausdurch⸗ 
ſuchungen und Verhören, welchen Deroulede des⸗ 
halb unterzogen wurde, war fein Beſchluß feſter 
als je gefaßt, den Zauderern zum Trotz zu han⸗ 
deln. Im Redaktionslokale des „Intranſigeant“ 
fand um Mitternacht eine Verſammlung ſtatt, 
der alle boulangiſtiſchen Abgeordneten, mit Aus⸗ 
nahme Laguerre's, beiwohnten. Die meiſten Ver⸗ 
treter der Liga waren ſo aufgebracht, daß, als 
Naquet von jedem unüberlegten Schritte abrieth, 
man den Ruf hören konnte: „Feigheit! Nieder 
mit den Parlamentariern!“ Schließlich wurde ein 
Proteſt gegen die Auflöſung der Liga verfaßt. 
Und der General? Er ließ ſich von den Zän⸗ 
kereien ſeiner Freunde wenig anfechten, genoß 
das Leben nach allen Richtungen und war öfter 
bei fröhlichen Gelagen und intimen Abendunter⸗ 
haltungen, wo die Halbwelt nicht fehlte, als in 
der Kammer zu ſehen. Die Geſchäfte lang⸗ 
weilten ihn und er überließ ſie ſeinen Vertrauens⸗ 
männern. 

Paris, 3. November. Der Sultan verlieh 
dem Gouverneur von Paris, General Sauſſier, 
das Großkreuz und ernannte den Generalſtabs⸗ 
chef Maillot zum Großoffizier des Medſchidieh⸗ 
Ordens. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar iſt aus London hier angekommen. 

Der ruſſiſche Großfürſt Wladimir, 
welcher heute nach Cannes abreiſen wollte, hat 
ſeine Abreiſe um 8 Tage verzögert, weil ſeine 
Gemahlin ſo leidend iſt, daß ſie das Zimmer nicht 
verlaſſen kaun. - 

Der Großfürſt Alexis, vom Zaren 
zurückgerufen, wird ſich am Dienſtag über Koburg 
nach Petersburg begeben. 

Dem „Figaro“ zufolge gedenkt der Kriegs⸗ 
Miniſter zu veranlaſſen, daß die Reſerve⸗ 
Offiziere an den Reitkurſen der aktiven 
Offiziere theilnehmen. 

Von den Ausſtellungs⸗Gebäuden 
werden außer der großen Maſchinenhalle und der 
Mittelgallerie, über deren Eingang ſich die Haupt⸗ 
kuppel wölbt, auch die beiden Pavillons 
ſtehen gelaſſen, deren einer die „Schönen 
Künſte“, der andere die „Freien Künſte“ birgt. 
Der erſtere, ſo heißt es, ſoll fortan den „Salon“ 
beherbergen, weil ſein Oberlicht beſſer iſt und 
dann auch, weil der Induſtriepalaſt der elyſäiſchen 
Felder ſich als Feſtlokal ſo geeignet erwieſen hat, 
daß die Direktion der ſtädtiſchen Bauten ihn 
ganz für dieſen Zweck einrichten will. Das 
Publikum nahm dieſe Nachricht etwas ungläubig 
auf, weil es die Zumuthung, nach dem Mars⸗ 
felde hinauszupilgern, um die jeweiligen Kunſt⸗ 
erzeugniſſe des Jahres zu beſichtigen, nicht zu 
faſſen vermochte, und wie verlautet, ſind die 
Meiſtbetheiligten, die Künſtler, ebenfalls dieſer 
Anſicht. 


So haben wir denn die Un⸗ 


Hier beginnen mor⸗ 


Die Konferenzen 
Anſpruch nehmen. 


Graf Thun, die Regie⸗ 
Schifffahrtskanals 


wegen Kanaliſirung der 


Italien. 


Rom, 1. November. 
Miniſterpräſident hat durch den Draht den Aus⸗ 


Schweiz. dortigen Prälaten, Monſignor Pellegrini, 
erhalten. Nach deu überſchwänglichen Ausdrücken 
des bürgermeiſterlichen Telegramms zu ſchließen, 
welches der miniſteriellen Maßregel eine „monu⸗ 
mentale Dauer unter der Bevölkerung“ verſpricht, 
muß der Prälat in äußerſt . lechtem Geruch ge⸗ 
ſtanden haben. Obwohl in ſeiner Stellung als 
Prälat zweier Kirchen königlichen Patronats von 
ordentliche Fehlbetrag der Regierung abhängig, ſpielte er offen den 


Das eidgenöſſiſche 


zu ſchulden kommen. Als Grund für die Zurück⸗ 
ar der königlichen Ernennung werden Unter 
ſchlagungen und unerlaubte Verwendung der 
Es iſt bekannt, daß Kirchengelder angegeben. Gleichzeitig iſt auf An⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. November. 


trauernden 


Auf die 


der gehe ehen Meinung; man wollte dem Belgrad“ iſt zur Erklärung ermächtigk, daß die 
Erholung gönnen und es auf geſetz. Meldung über den Austritt einzelner Mitglieder 

lichem Wege an das erſehnte Ziel führen. aus dem Kabinette und über eine bevorſtehende 

Deroulede ſchürte den Eifer der Patriotenliga. Rekonſtruirung deſſelben grundlos ſeien. 


gen Feſttage innerſtes Herzensbedürfniß aller in 


(Voſſ. Ztg.) Der 


druck des lebhaften Dankes der Bevölkerung von 
Aequaviva delle Fonti für die Abſetzung des 


aß⸗Lothringer, trag des Juſtizminiſters dem Prieſter Panizza 
als Oekonom des königlichen Kapitels von Aequa⸗ ) ) h ; 
viva das geſammte Gehalt mit Beſchlag belegt hut ſich begeben haben, für jetzt und immer uns unbedingt feſtſtehend zu erachten ſei, daß die Ver⸗ 


Wie bereits kurz gleitet war für den uns von dem Vaterlande 
franzöſiſchen gemeldet, iſt General Sir Lintorn Sim gen 
mons mit einer Sondermiſſion beim Papſte ſpätern Tagen, 


neben jedes glückliche Gelingen die lichte Geſtalt 
Eurer Majeſtät ſich ſtellen, als die uns vor das 
ſehnende Auge getretene Verkörperung unſeres 
theuren Vaterlandes und ſeiner uns geſpendeten 
Wohlthaten. 

Judem wir vor Ew. kaiſerlichen Majeſtät 
huldigend uns neigen, tragen wir der Vergangen⸗ 
heit den Dankeszoll ab, preiſen wir die Stunde 
und geloben Treue für alle Zukunft. 

Gott ſegne, Gott ſchütze und erhalte Ew. 
kaiſerliche Majeſtät und deren Haus bis in die 
fernſten Tage zum Heile Deutſchlands und der 
Welt. 


ſchen Beſitz überging, wurde in dem zwiſchen der 
malteſiſchen Regierung und Großbritannien ge⸗ 
ſchloſſenen urſprünglichen Vertrage ausbedungen, 
daß Großbritannien die römiſch katholiſche Reli⸗ 
gion auf der Inſel aufrechthalten und den Malte⸗ 
ſern geflatten ſolle, alle ihre katholiſchen Inſtitu⸗ 
tionen beizubehalten. Es ſind nunmehr mehrere 
Einzelheiten dieſer Abmachungen zu ordnen, und 
General Simmons, der früher Gouverneur von 
Malten geweſen und die dortigen Verhältniſſe 
genau kennt, iſt beauftragt worden, die nöthigen 
Unterhandlungen mit dem Pontifex in Rom durch⸗ 
zuführen. 

Einer Drahtmeldung aus Sydney zufolge 
haben die iriſchen Parlaments-Mitglieder ihre po⸗ 
litiſche Rundreiſe in Auſtralien been⸗ 
digt Dieſelbe ergab die Summe von 20,000 
Lſtr. für die iriſche Sache. Sie haben ſich jetzt 
nach Neuſeeland begeben. 

In Folge des Berichts des General-Inſpek⸗ 
tors der Fortifikationen iſt beſchloſſen worden, 
die Vertheidigungswerke am Ufer des 
Merſey⸗Fluſſes auszudehnen und die Aus⸗ 
rüſtung der Strandbatterien zu verbeſſern. Die 
neuen Vertheidigungswerke werden unterhalb der 
Batterien zu Seaforth und dem Perch⸗Felſen er⸗ 
richtet werden. 


In tiefſter Unterthänigkeit 
Die Deutſchen Konſtantinopels. 

Die Adreſſe, in kunſtvoller gothiſcher Schrift, 
ruht in einem mit reichen ſilbernen Verzierun⸗ 
gen und dem in Silber getriebenen Wappen des 
Kaiſerpaares geſchmückten Deckel von blauem 
Sammt; das von dem königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Jasmund entworfene Titel⸗ 
blatt bietet eine Reihe ſinnvoller Allegorien, die, 
in eine feine Wiedergabe der Serailſpitze ſich 
auflöſend, hinüberblicken in die Wirklichkeit dieſer 
unvergeßlichen Tage. 


Konſtantinopel, 3. November. Der Be⸗ 
ſuch der Kaiſerin im kaiſerlichen Harem 
erfolgte unter Führung des Sultans und in Be⸗ 
gleitung der Frau von Radowitz und mehrerer 
anderer Damen und dauerte / Stunden. Zwei 
Töchter des Sultans trugen auf Wunſch 
der Kaiſerin auf dem Pianoforte Muſikſtücke von 
Chopin vor und ſpielten dann die preußiſche 
Volkshymne. 

Der Staatsminiſter Graf Bismarck ſtat⸗ 
tete dem Großvezier, ſowie dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Said Paſcha und dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter White einen Beſuch ab. 

Bei dem geſtrigen Diner der deutſchen Ko⸗ 
lonie zu Ehren der deutſchen Gäſte, an welchem 
gegen 80 Perſonen theilnahmen, führte der Ge⸗ 
neralkonſul Gillet den Vorſitz; von denifelben 
wurde auch der Toaſt auf dem Kaiſer ausge⸗ 
bracht. Der Kommandant der „Hohenzollern“, 
Sale z. S. v. Arnim, toaſtete auf die deutſche 

olonie. 


Rußland. 

Petersburg, 1. November. Der „Bf. 
Ztg.“ wird gemeldet: Der Hetmann im Oren⸗ 
burger Koſakenheer, Mohrenſchild, iſt nicht, wie 
einige ansländiſche Blätter berichtet haben, 
wegen Theilnahme an einer politiſchen Ver⸗ 
ſchwörung, ſondern wegen Unterſchleifs und 
ſonſtiger Dienjtvergehen vom Orenburger Kriegs⸗ 
gericht zum Verluſt aller Rechte und Orden, 
ſowie zur Verbannung verurtheilt worden. Wegen 
ähnlicher Vergehen iſt etwas ſpäter der Stabs⸗ 
kapitän Naſarow Snamensky vom Charkower 
Kriegsgericht zu derſelben Strafe verurtheilt 
worden. € 


Serbien. 
Belgrad, 4. November. Die „Agence de 
Afrika. 

Ju Liverpool ſind aus Sherbro, Weſtafrika, 
Nachrichten eingegangen, denen zufolge der Kan⸗ 
nibalis mus in einigen Plätzen in der Nähe 
der britiſchen Kolonie, wenn nicht thatſächlich im 
Protektorat ſelbſt, ſtark per fol. Der 
Menſchenraub ſoll jo ernſt ſein und fo oft ſtatt⸗ 
finden, daß in einigen Fällen die Leute ſich aus 
Furcht, aufgegriffen zu werden, nicht aus der 
Stadt wagen dürfen. Mehrere Fälle, heißt es, 
ſind auf der Landſtraße von Bendoomah nach 
Dodo in Kibbim vorgekommen. 6 Perſonen 
ſollen getödtet und verwundet worden ſein. Die 
Kannibalen ſcheinen aus einer Abtheilung Ein⸗ 
geborener zu beſtehen, die im Lande herum⸗ 
ſtreichen und ſich von den Leichen anderer 
Eingeborenen, die ſie einfangen und 
tödten, ernähren. (Damit werden andere ähn⸗ 
liche Berichte aus jenen Gegenden beſtätigt) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Die Deut⸗ 
ſchen Konſtantinopels haben die Er⸗ 
laubniß erhalten, dem Kaiſer eine Adreſſe 
zu überreichen. Sie iſt verfaßt von dem hieſigen 
Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ unter Mit⸗ 
wirkung des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterinm 


Horn, und hat den 


der öffentlichen Arbeiten, 
folgenden Wortlaut: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und 
König, Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 
Eurer kaiſerlichen Majeſtät bei dem Betreten 
osmaniſchen Bodens in freudiger Erregung 
jubelnden Willkommens⸗ und Dankesgruß in 
deutſcher Zunge darzubringen, das iſt am heuti⸗ 


—̃̃ (— Pur 


Konstantinopel lebenden Deutſchen. 

Mit unauslöſchlichem Danke erinnern wir 
uns in der Weihe dieſer Stunden der Segnun⸗ 
gen, welche, ſeit zwei Menſchenaltern ausgegan⸗ 
gen von der Gnade der Könige von Preußen 
wie ſpäter von dem neubegründeten Reiche, zu 
uns gedrungen ſind an die ferne Grenze des 
Erdtheils. 

Der hochherzigen Theilnahme 
König Friedrich Wilhelms IV. Maje⸗ 
ſtät iſt die deutſche Niederlaſſung tief verpflichtet 
für alle Zeiten; ſie hat ihr die Grundlage ge⸗ 
ſchaffen für ihre kirchlichen, Schul⸗ und 
Wohlthätigskeits⸗ Einrichtungen 
und es ſo den Deutſchen hier ermöglicht, die vor⸗ 
nehmſten Züge ihres Volksthums auch fern von 
der Heimath zu pflegen. 

it großartiger Freigebigkeit hat Ew. Ma⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. November. In den nächſten 
Tagen kommt in dem Autiquariat von J. A. 
Stargardt in Berlin ein Original⸗Tage⸗ 
buchblatt, wie ſie Kaiſer Friedrich 
zu ſchreiben pflegte, zur Verſteigerung. Das 
Blatt iſt für Stettin von beſonderem Intereſſe, 
weil es einen kurzen Bericht über Truppen⸗ 
übungen und Muſterungen in Stettin enthält. 
Daſſelbe iſt von des damaligen Kronprinzen 
eigener Hand mit Bleiſtift beſchrieben und liegt 
in einem an den Hofrath Louis Schneider ge⸗ 
ſandten Kouvert. Eine Stelle lautet: „Ich erſt 
in d. geſtickten Generalsuniform, dann umgezogen 
i. die des 1. G. G. z. F. Exerz. d. Bat. im 
Tiraillement, darauf Felddienſt bei Alt- und 
Neu-Torney. Hierauf Kammer⸗Beſichtigung u. 


jeſtätunſterblicher Herr Großvater, Beſuch mehrerer ſcheußlicher Quartiere. Sehr 
der Wiederaufrichter und Feſtiger des Reiches, | zufrieden (über die Erwartung).” Das inter⸗ 


eſſante Blatt iſt datirt „Stettin, 16. u. 19. 
Juni.“ Die Jahreszahl fehlt. Außerdem wer⸗ 
den bei dieſer Verſteigerung Autographen von 
anderen Fürſten und Sad dri unter den Ham⸗ 
mer kommen, jo ein Brief Friedrich Wilhelms J. 
von Preußen, datirt „Berlin, d. 15. Mai 1717”; 
in demſelben beſchäftigt ſich der König mit den 
pommerſchen Grumbeſigerm und ſchreibt: „Die 
Herren müſſen wiſſen, das ich Herre bin und 
beſſer Subordinacion halten ... ich wollte die 
Liebe von ſie haben, weill ich die Pommerſche 
nacion liebte und eſtimirte, aber ſie müſſen 
wiſſen, das ich landes Herre wehre.“ 


— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 5. November. Wegen Blut⸗ 
ſchande hatte ſich der Eigenthümer Franz 
Krüger und deſſen Tochter Emilie, beide aus 
Gr.⸗Juſtin, zu verantworten. Erſterer wurde zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren 
Ehrverluſt, die Tochter zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung 
war gegen den Ackerbürger Karl Dornemann aus 
Gartz a. O. gerichtet. Bei demſelben war der 
Knecht Eruſt Peter beſchäftigt und hatte dieſer 
Auftrag, auf der Maſchine Häckſel zu ſchneiden, 
die Häckſelmaſchine befand ſich im erſten Stock 
und wurde von unten aus mittelſt Göpelwerk ge⸗ 
trieben. Als P. am 12. Februar dieſes Jahres 
wiederum an der Maſchine beſchäftigt war, ge⸗ 
rieth er mit einer Hand in die Räder der Ma⸗ 
ſchine und wurde ihm die Hand ſchwer gequeticht. 
Der Verunglückte kam in ärztliche Behandlung 
und verlief die Heilung in den erſten 12 Tagen 


das von ſeinem erlauchten Vorfahren begonnene 
Werk gefördert und gekräftigt und Ew. Majeſtät 
heldenhafter Herr Vater hat die vor 
jetzt zwei Jahrzehnten bei ſeinem Beſuche Kon⸗ 
ſtantinopels gewonnenen Einblicke in die Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Niederlaſſung zu mächtigen Für⸗ 
ſprechern werden laſſen für manchen hier ver⸗ 
nommenen Wunſch. 

Heute wird uns das hohe Glück zu Theil, 
den Erben und Nachfolger unſerer 
Schützer, den Träger der Krone 
Preußens und Deutſchlands, in unſe⸗ 
rer Mitte zu erblicken, ihm zur Seite die er⸗ 
lauchte Gemahlin, ein leuchtendes 
Vorbild edelſter Frauen⸗ und Für⸗ 
ſtentugenden. In dieſen Tagen haben ſie⸗ 
ben Jahrhunderte ihren Lauf vollendet, ſeitdem 
ein deutſcher Kaiſer und der größten einer, der 
erſte Friedrich, aus hohenſtaufiſchem Geſchlecht, 
auf thraciſchen Gefilden geweilt hat; und ſieben 
Jahrhunderte hat es gewährt, bis ein anderer 
deutſcher Kaiſer, bis Ew. Majeſtät dem gewalti⸗ 
gen Vorgänger hierher geſolgt iſt. 

Hat es damals kriegeriſchem Glaubenszuge 
gegolten, ſo nahen heute Ew. kaiſerliche Majeſtät 
ſich als ein Hort des Friedens dieſem Lande, in 
welchem die friedliche Arbeit deutſcher Untertha⸗ 
nen, ihr Glaube und ihre Sitte die Achtung und 
den Schutz eines großherzigen Herrſchers gefun⸗ 
den haben, des hohen Gaſtfreundes unſeres Kaiſer⸗ 
paares, Sultan Abdul Hamid II. 

Die deutſche Arbeit hat hier an den entlege- 
nen Grenzen europäiſcher Kultur Erfolg und 
Anſehen gewonnen. Das Erſcheinen Eurer 
kaiſerlichen Majeſtät, indem es die vor mehr als völlig normal, dann trat Starrkrampf ein und P. 
hundert Jahren von dem großen Preußenkönig verſtarb. Seinem Arbeitgeber, dem jetzt ange⸗ 
zuerſt angebahnten und ſeit damals nie geſtörten klagten Dornemann, wird nun die Schuld an 
Freundſchaftsbande mit dem osmaniſchen Reich dem Tode zur Laſt gelegt, weil er die Aufmerk⸗ 
und feinen Herrſchern noch enger knüpft, wird ſamkeit außer Acht gelaſſen, zu welcher er ver⸗ 


und ihre Arbeit künftiger Tage von ſegensvollſter ſonderen es unterlaſſen habe, darauf zu ſehen, daß 
Wirkung ſein. Unter den machtvollen Schwingen das Räderwerk der Maſchine mit einem Sicher⸗ 
des deutſchen Aars, die, über die Welt reichend, heitskaſten bedeckt ſei. Herr Dr. Sindſteden aus 
jeden Deutſchen ſchirmend decken, fühlen wir, Gartz, welcher den Angeklagten behandelt hat und 
und mit uns die ſtamm⸗ und ſprachverwandteu heute als Sachverſtändiger vernommen wurde, 
Schweizer Bürger, welche hier unter dieſe Ob- gab fein Gutachten dahin ab, daß es nicht als 


wohlgeborgen. 
Und wenn bis heute jeder von uns hier er⸗ 
zielte Fortſchritt von Dankesempfindungen be⸗ 


wundung die Todesurſache geweſen ſei, da der 
Starrkrampf nicht eine direkte Folge der Wunde 
zu ſein braucht. Auf Grund dieſes Gutachtens 
hielt der Herr Staatsanwalt den Angeklagten 
gewährten, nie verſagenden Schutz, ſo wird in nicht der fahrläſſigen Tödtung, ſondern nur der 

uns und unſern Nachkommen, fahrläſſigen Körperverletzung für ſchuldig und be⸗ 


heiten, und organiſchen Herzkrankheiten, je 


N 


die hieſige Garniſon eintreffen. 


ſtorben gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 
und 10 


teritis, je 2 an Entzündungen und Durch⸗ 


* r 


Der 
da angenommen wurde, daß der Angeklagte alle 
. getroffen hatte, daß dieſelben 
aber von dem Verſtorbenen nicht benutzt ſeien. 

— Der „Pommerſche Fiſcherei⸗ 
Verein“ giebt bekannt: „Dem Vereine ſteht 
in dieſem Jahre eine ſehr große Anzahl einſöm⸗ 
meriger Karpfenbrut zur Abgabe an ſeine Mit⸗ 
glieder zur Verfügung. Es wird beabſichtigt, die 
jungen Fiſche, ſofern eine entſprechende Anzahl 
von Anmeldungen zum Bezuge von ſolchen ein⸗ 
geht, auf Koſten des Vereins nach folgenden 
Städten zu ſenden: Lauenburg, Stolp, Schlawe, 
Belgard, Kolberg, Schivelbein, Neuſtettin, von 
wo die Fiſche durch die Beſteller abgeholt werden 
müſſen. Die Mitglieder des Vereins zahlen für 
100 Stück einſömmerige Karpfen 2 Mark. Da 
die Karpfenbrut in dieſem Jahre in Folge der 

ünſtigen Witterung beſonders günſtig aufge⸗ 
ommen und der Preis ein ganz außerordentlich 
geringer iſt, ſo wird den Mitgliedern des Vereins 
empfohlen, von dieſem Anerbieten einen umfaſ⸗ 
ſenden Gebrauch zu machen. Die Anmeldungen 
müſſen aber ſo ſchleunig wie möglich an den 
Rechnungsrath Bewersdorff in Köslin gerichtet 
werden, damit die erforderliche Dispoſition ge⸗ 
troffen und die Fiſche im Monat November ab⸗ 
geſandt werden können. Die Zeit des Eintreffens 
der Fiſche in den vorbezeichneten Städten wird 
den Beſtellern demnächſt beſonders bezeichnet 
werden. Der Verein hat beſchloſſen, in der 
bevorſtehenden Herbſt⸗Winter⸗Kampagne 100,000 
Lachs⸗Eier in der ſtädtiſchen Fiſchzucht Anſtalt zu 
Steglin erbrüten zu laſſen und die jungen Fiſche 
in die Leba, Lupow, Stolpe, Wipper, ſowie 
in geeignete Gewäſſer des Regierungsbezirks 
Stettin ausſetzen zu laſſen. Der deutſche 
Fiſcherei⸗ Verein hat in Folge dieſſeitiger An⸗ 
regung ſich freundlichſt bereit erklärt, die Koſten 
für den Ankauf der 100,000 Lachseier zu über⸗ 
nehmen.“ 

— Ein Gläubiger hatte behufs Beurtheilung 
einer rechtskräftig zuerkannten Geld⸗ 
forderung das Mobiliar ſeines Schuldners 
pfänden laſſen. Der Vermiether gab bei der 
Pfändung dem Gerichtsvollzieher ſeine bevor⸗ 
rechtete Miethsforderung zu erkennen, vorfolgte 
dieſelbe aber nicht weiter bei Gericht (C.-P. O. 
& 710). Nachdem die Sachen verkauft, und der 
Erlös dem Gläubiger ausgezahlt war, erhob der 
Vermiether gegen dieſen Klage mit dem Anbringen, 
er habe mit dem Gerichtsvollzieher abgemacht, 
Es Anſpruch ſolle trotz der Pfändung als dem 

eklagten vorgehend anerkannt und vor dieſem 
aus dem Erlös befriedigt werden. Der Beklagte 
ſei deshalb verpflichtet, den Auktionserlös heraus⸗ 
zuzahlen. Das Reichsgericht, 3. Zivil⸗ Senat, 
wies durch Urtheil vom 2. April 1889 die Klage 
ab. Der Gerichtsvollzieher ſei zwar Beauftragter 
des Gläubigers; aber ſeine Vertretungsbefugniß 
reiche nicht ſo weit, daß er den Glänbiger mit 
derartigen Abmachungen verpflichten könnte. Dieſe 
Cutſcheidung iſt ſehr beachtenswerth; denn es er⸗ 
giebt ſich aus derſelben, daß das Reichsgericht 
einen Anſpruch des Vermiethers gegen den pfän⸗ 
denden Gläubiger, nachdem derſelbe den Auktions⸗ 
erlös ausgezahlt erhalten hat, nicht anerkennt. 
Bei der Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
Vermögen wird die Sache (§ 104 des Gesetzes 
vom 13. Juli 1883 und dazu die Kommentare 
von Jäckel ſowie von Fiſcher und Krech) anders 
behandelt und dem Gläubiger, welcher gegen den 
Theilungsplan nicht ſofort Einſpruch erhoben hat, 
die Klage aus der Bereicherung gegeben. er 
Unterſchied iſt höchſt auffällig. 

»Als der Bäckergeſelle Guſtav Urban, in 
Grabow wohnhaft, vor einigen Tagen die Pelzer⸗ 
ſtraße paſſirte und kaum die Ecke der großen 
Domſtraße erreicht hatte, erhielt er von einem 
unbekannten Maune mit einem harten Gegen- 
ſtande einen ſo heftigen Schlag ins Geſicht, daß 
U. beſinnungslos zu Boden ſtürzte und in Folge 
einer größeren Augenverletzung ſeine Aufnahme 
ins ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. 
Knaben, welche dieſen Vorfall geſehen haben, 
wollen in dem Unbekannten den Dachdeckergeſellen 
Müller erkannt haben. M. dürfte ſich deshalb 
in Kürze wegen Körperverletzung vor dem Ge⸗ 
richt zu verantworten haben. 

* Am 29. vorigen Monats entfernten ſich 
die Kinder des Schmiedegeſellen Stark von hier, 
die 12 ½jährige Tochter Helene und der gjährige 
Sohn Otto, aus der in der Ottoſtraße belegenen 
Wohnung, ohne bis zum heutigen Tage zurück⸗ 
gekehrt zu ſein. Die Kinder, welche am 30. 
vorigen Monats in Finkenwalde geſehen worden 
ſind, ſollen von dort den Weg nach Kronheide bei 
Greifenhagen eingeſchlagen haben. 

* Auf der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn 
wurde letzter Tage ein falſches Einmarkſtück mit 
der Jahreszahl 1881 und dem Münzzeichen A ge⸗ 
zeichnet vereinnahmt; daſſelbe befindet ſich jetzt 
in Händen der Polizei. 

* Auf dem letzten Wochenmarkte wurde dem 
Handelsmann Otto Freyer aus Bredow, welcher 
ſeinen Stand vor der Börſe hatte, während kurzer 
Abweſenheit ein Korb mit Birnen geſtohlen. 

* Bor einiger Zeit deſertirte hier der Gre⸗ 
nadier Meyer von der 9. Kompagnie des Königs⸗ 
Regiments, wurde aber kurz darauf in Nemitz, 
Kreis Kammin. verhaftet und hier eingeliefert. 
Wie ſich nachträglich herausgeſtellt, hat derſelbe 
in der Zwiſchenzeit nicht weniger als 12 Dieb⸗ 
ſtähle in der dortigen Gegend verübt. 

— In der am Dionnerſtag ſtattfindenden 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Alt⸗Da mm 
kommt eine Steuer⸗Vorlage zur Berathung, nach 
welcher von Oſtern ab die Kommunalſteuern von 
250 auf 200 Prozent herabgeſetzt werden ſollen. 

— Wegen der Maul- und Klauenſeuche iſt 
auch der auf Mittwoch, den 13. November er., 
in Greifenhagen angeſetzte Viehmarkt 
für Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine ver⸗ 
boten. Es dürfen am 13. d. M. daher in 
Greifenhagen nur Pferde zu Markt gebracht wer⸗ 
den. Dagegen iſt laut amtlicher Mittheilung in 
Daber die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
dortigen Rindvieh und Schweinen als erloſchen 
9 und deshalb die angeordnete Sperre 
dortſelbſt aufgehoben. 5 

— Herrn Arppe in Grabow a. O. iſt ein 
Patent auf die Einſchaltung einer nicht gefrie⸗ 
renden Flüſſigkeit in das Druckwaſſergeſtänge von 
Arbeitsmaſchinen ertheilt. 

— Nachdem heute bereits zahlreiche Re⸗ 
kruten-Transporte unſere Stadt paſſir⸗ 
ten, werden morgen, Mittwoch, die Rekruten für 


— In der Zeit vom 27. Oktober bis 2. No⸗ 
vember ſind hierſelbſt 24 männliche, 22 weibliche, 
in Summa 46 Perſonen polizeilich als ver⸗ 


1 über 50 Jahren. Von den 


Kindern ſtarben je 5 an Krämpfen und Diph⸗ 


gart reſp. Brechdurchfall, und je 1 an 
zebensſchwäche, Abzehrung, Bräune, Schar⸗ 


lach und Gehirnkrankheit. Von den Erwachſenen Suchen finden würde. 
ſtarben 5 an Entzündungen, je 4 an Diphteritis Buch eine große Reihe Abbildungen mit aller 


und chronischen Krankheiten, je 3 an Krebskrauk 
2 an 


antragte eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Schwind ſucht und in Folge von Selbſtmord 
erichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung, und je 1 an Unterleibstyphus, Fieber, Schlag⸗ 
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Das Werk wird in 7—8 Lieferungen von 
je 1 Mark vollſtändig ſein. 

Im Anſchluß an das Handbuch der Lieb⸗ 
haberkünſte bietet die Verlagsbuchhandlung eine 
Sammlung von Vorbildern für häusliche Kunſt⸗ 
arbeiten dar, welche, leicht benutzbar, Ent⸗ 
würfe moderner Künſtler bringen wird. 

Jede Lieferung wird 12 Blatt in hoch 4° 
enthalten und koſtet bei Subſkription auf die 
erſte Reihe (12 Lieferungen) 1 Mark; einzelne 
Lieferungen ſind zum Preiſe von 1 Mark 50 Pf. 
zu beziehen. 3 

Deutſches Leben am Rande des braſi⸗ 
lianiſchen Urwaldes. Von Th. Stutzer. 
Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1889. Gebunden 
Preis 4 Mark. 

Aus dem deutſchen Leben am Rande des 
braſilianiſchen Urwaldes entnimmt die Verfaſſerin 
den Stoff zu 6 Novellen: Bald führt ſie uns 
vor, wie deutſche Frauentreue den Mann nicht 
ermüden läßt in ſeinem heißen Streben, die Wild⸗ 
niß urbar zu machen, wie die Frau auch in der 
elendeſten Palmitenhütte in Noth und Entbehrung 
noch immer für ihren Mann ein Lächeln auf den 
Lippen hat, bald zeigt ſie uns umgekehrt den 
Mann, wie er alles trägt und ſich müht, nur um 
ſeinem Weibe an ſeiner Seite ein behagliches 
Daſein zu ſchaffen, dann wieder begleiten wir ein 
armes junges Mädchen, von Jugend auf an den 
harten Dienſt gewöhnt, auf einem Auswanderer⸗ 
ſchiff nach Braſilien ſeinem Bräutigam entgegen. 
Die Perle aber aller dieſer köſtlichen Novellen 
iſt die zweite derſelben „Marie Luiſe“. — Mögen 
dieſelben viele Leſer finden, wie ſie es N 


fluß und in Folge eines Unglücksfalles. 


Stadt⸗Theater. 

Im Stadt⸗Theater ging geſtern Abend „Die 
weiße Dame“ von Boildien mit Herrn Ferdinand 
Va chtel vom Stadt⸗Theater in Köln a. R. als 
Gaſt eines hoffentlich noch längern Gaſtſpiels in 
Scene. Die Oper, über ein halbes Jahrhundert 
alt, vertritt hauptſächlich den franzöſiſchen 
Nationalcharakter und bietet bei aller Einfachheit 
eine recht angenehme graziöſe Muſik mit großem 
Melodien⸗Reichthum; im geſanglichen Theil ein 
übergroßes Feld der Tenor⸗Partie zu beſonderen 
Kunſtleiſtungen überlaſſend. Ein glänzender Kreis 
hervorragendſter, ihre Zeitepoche beherrſchender 
Sänger feierten in dieſer gemüth⸗ und anmuths⸗ 
reichen Oper die größten Triumphe, wenn man ſich an 
den ungeheuren Enthuſiasmus mit nachhaltigſtem 
Eindruck erinnert, den damals vor 28 Jahren 
Theodor Wachtel oder ſpäterhin Andere damit 
erzielten. Aber auch durch den ſympathiſchen, muſi⸗ 
kaliſchen Werth wurde dieſe Oper eine Lieb⸗ 
lings Oper des Publikums und behauptete 
lange Jahre ihre bedeutende Zugkraft. 
Die Zeit iſt aber eine andere geworden md in 
der Muſikliteratur haben ſich gewaltige Aende⸗ 
rungen vollzogen. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir 
die Aufführung der hübſchen Oper lobend aner⸗ 
kennen, beſonders wenn dieſelbe mit ſo trefflichen 
Geſangskräften wie geſtern Abend gegeben wird. 
Herr Wachtel als recht gewandter und 
ſchneidiger Unterlientenant Georg Braun fang 
vorzüglich und zeigte wiederum, wie reich ſeine 
natürlichen und techniſchen Geſangsmittel ausge⸗ 
ſtattet ſind. Wohllaut, Kraft und Ausdauer in 
allen Lagen des Stimmregiſters vereinigen ſich 
hier in edlem und erfreulichſtem Maß und unter 
ſo glücklichen Verhältniſſen kann von beſonders 
glänzend gelungenen Nummern kaum geſprochen 
werden. Der ausgezeichnete Künſtler wurde ver⸗ 
dientermaßen mit lautem Beifall wiederholt über⸗ 
ſchüttet. Fräul. Calmbach gab mit ihrem 
ganzen Liebreiz in Erſcheinung und an⸗ 
muthiger Toilette eine ſehr gute Anna 
ſowohl im vortrefflichen Spiel wie auch im 
Geſaug. Wenn in letzterer Beziehung zur Ent⸗ 
faltung großartiger Mittel weniger Gelegenheit 
in dieſer Partie vorhanden iſt, ſo waren doch 
viele Momente lohnend für die bedeutende 
Künſtlerin und genußreich für das in der Aner- 
kennung dankbar reiches Lob ſpendende Publikum. 
Als Margarethe verdient Frau Beck lobend 
hervorgehoben zu werden, ebenſo feſſelte ſie durch 
ihr ſchönes Spiel. Frl. Pöting als Jenny 
verdient ebenfalls Anerkennung, ihr Spiel war 
munter und liebenswürdig. Im Geſang be⸗ 
mühte ſie ſich das Beſte zu leiſten, ihre Stimm⸗ 
mittel berechtigen dieſelbe vollkommen zu dieſer 
Partie oder ähnlichen, und öftere Beſchäftigung 
darin würde, was Ausdruck und klaren Vortrag 
betrifft, jedenfalls noch gewinnreicher für ſie ſein. 
Als ihr Partner, und zwar als Pächter Dickſon, 
erfreute Herr Elsbach durch humorrolle 
Lebendigkeit im Spiel, freilich mitunter ſeiner 
Komik auf Koſten der Natürlichkeit zu weiten 
Spielraum laſſend, ebenſo bezüglich ſeiner lokalen 
Wortſpiele. Herr Elsbach war auch ſtimmlich 
gut disponirt und führte ſeine Partie in größeren 
Nummern des Enſembles der Oper recht lobens⸗ 
werth durch. Den Gaveſton ſang Herr Rubo. 
Sein umfangreicher, ſerieuſer Baß kam in den 
tieferen Stimmlagen zu ſehr ſchöner Geltung, 
der Vortrag zeugte künſtleriſchen Werth und 
wurde von einem richtigen und guten Spiel ge⸗ 
hoben. Der Chor hielt ſich ſehr brav und be⸗ 
währte ſich ohne beſonderes Hervordrängen, und 
darin liegt ſeine Hauptaufgabe mit, auch in ſeiner 
Begleitung der mehrſtimmigen Geſangsuummern. 
Leitung und Ausführung des Orcheſters ließ 
nichts zu wünſchen übrig. 


ratur. Deſſau bei P. Baumann. Uns iſt kein 
Buch bekannt, welches wir mehr zur Einführung 
in unſere deutſche Literatur empfehlen konnten. 
Das Buch lieſt ſich angenehm und leicht und be⸗ 
ruht dabei doch auf tiefgehenden Studien; es 
führt uns in das Leben und in die Werke der 
Meiſter in höchſt geſchickter und anregender Weiſe 
ein. Die einzelnen Werke der Meiſter werden 
dem Leſer vorgeführt, und zwar in einer Weiſe, 
daß der Leſer in das Verſtändniß derſelben ein⸗ 
geführt wird und auch der Kenner die Dar⸗ 
ſtelluug mit Freuden und mit Gewinn 75 

x T: 


Sinniger Unſinn. Von Wilhelm Na 
ſchinski. Frankfurt a. M. und Lahr, Moritz 
Schauenburg. Preis 1 Mark 50 Pf. 

Wir ſind überzeugt, daß die Sammlung 
„Sinniger Unſinn“ nicht das Schickſal jenes 
Buches theilen wird, welches Naſchinski in ſeinen 
Sinngedichten alſo apoſtrophirt: 

„Sein Werk iſt ſo originell 
Wie keines je geweſen: 
Geſchrieben hat er's ganz allein 
Und ganz allein geleſen!“ 

Nein — Naſchinski's Buch, ganz dazu an⸗ 
gethan, einige müßige Stunden angenehm zu 
vertreiben, wird gewiß viele Leſer finden, die 
wir ihm von Herzen wünſchen. [300] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Moderne Kinder.) 1. Knabe: „Du Hans, 
komm, wir wollen die Mädchen dort mit Schnee⸗ 
ballen werfen!“ 2. Knabe: „Wo denkſt du hin! 
da iſt des reichen Bankiers Müller Töchterchen 
darunter! Meinſt du mit einer ſo brillanten 
Parthie wollte ich es verderben?“ 

— Sonntagsjäger (der ſoeben ſeinen Hund 
erſchoſſen 15 „Don 
einen Meij erſchuß, mitten durchs Herz!“ 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 4. November. 


kommend, geſtern Vormittag 11 Uhr in Balti⸗ 
more eingetroffen. 
Hamburg, 4. November. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 3. November. Auf Putt⸗ 
garden Riff iſt ein Schooner geſtrandet. Ein 
Bergungsdampfer wird erwartet. 

Greifswald, 3. November. Der auf der 
Oſtküſte Bornholms bei Svaneke geſtrandete 
deutſche Dampfer „Rheinland“ iſt durch die Ber⸗ 
gungsdampfer „Kattegas“ und „Rügen“ vom 
Straude wieder ab und hier eingebracht worden. 
Der Dampfer wird jetzt durch Taucher gedichtet, 
— BernneE und dann nach Kopenhagen gebracht 
werden. f 


Köslin, 4. November. Das benachbarte 
Jamuud wurde geſtern von einem verheerenden 
Brande heimgeſucht. Abends in der ſiebenten 
Stunde ſoll in einem Stallgebäude des Bauern 
Laſſahn Feuer ausgekommen ſein, das ſich ſehr 
raſch verbreitete und, begünſtigt durch die Bau⸗ 
art der Dorfgebäude, ſehr bald über einen großen 
Komplex von Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden 
ausdehnte. 25 Gehöfte, theils Voll⸗ und Halb⸗ 
bauern, Koſſäthen und Büdnern gehörig, wurden 
mit vielem Vieh und Wirthſchaftsinventar ein 
Raub der Flammen. Eine Perſon wird ver⸗ 
mißt; ſie iſt jedenfalls in den Flammen umge⸗ 
kommen. Die Spritzen der ganzen Nachbarſchaft 
waren auf der Brandſtelle, davon zwei aus Kös⸗ 
lin. Der gewaltige Feuerſchein hatte viele Kös⸗ 
liner nach der Brandſtelle gelockt. Jamund iſt, 
wie verſichert wird, 76 Jahre hindurch von je⸗ 
dem größeren Brandſchaden verſchont geblieben. 
Ausführlichere Nachrichten fehlen uns zur Stunde 
noch. — Ein im Dienſte des Bauern Laſſahn 
ſtehender Knecht wurde unter dem Verdachte der 
vorſätzlichen Brandſtiftung feſtgenommen und iſt 
3 heute dem hieſigen Zentralgefängniß über⸗ 
iefert. 


kommend, heute früh 8 Uhr auf der Elbe einge- 
troffen. 


bon abgegangen. 

London, 4. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Trojan“ iſt heute auf der Heimreiſe in 
Southampton angekommen. 

London, 4. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Moor“ iſt heute in Southampton auf der 
Heimreiſe eingetroffen. 


Wollmarkt. 
Bradford, 4. November. 


Stoffe belebt. 
Börſen Berichte. 


Temperatur + 9e Reaumur. 
3", Wind: SW. 


Januar —,—, per April⸗Mai 186 bez., B. u. 


Dezember 161—161,5 bez., 
Januar —,—, per April-Mai 
Mai⸗Juni 164—163,5 bez. 

Gerſte loko Märker 158 —170 bez. 


Kunſt und Literatur. 


„Franz Sales Meyer, Die Liebhaber⸗ 
künſte. 1) Das Material und die Werkzeuge. 
2) Die verſchiedenen Liebhaberkünſte. 3) 1400 
Sprüche und Inſchriften. 4) Zierſchriften x. 
5) 100 Rezepte. Leipzig bei E. A. Seemann. 

Der Verfaſſer des vorliegenden Werkes will 
durch daſſelbe zeigen, auf welche verſchiedene 
Weiſe man das angeborene und durch Uebung 
ausgebildete Zeichentalent verwerthen kann, um 
allerlei zierliche Kunſtarbeiten auszuführen. Die 
Darſtellung begreift alle Kunſtarbeiten, bei denen 
das Zeichnen und Malen Anwendung findet, 
nämlich: 

Rauchbilder. — Holzbrand. — Pergament-, 
Seiden⸗, Gobelin⸗Malerei. — Bronze- oder 
Brillant Malerei. — Malerei auf Thon, Por⸗ 
zellan, Majolika und Holz. — Laubſäge⸗ und Ein⸗ 
lege⸗Arbeit. — Ledermoſaik und Lederplaſtik. — 
Formerei. — Aetzung von Metall, Glas. — Be⸗ 
malen von Photographien u. ſ. w. u. ſ. w. 

Nicht das Zeichnen ane wird in dem vor⸗ 
liegenden Werke gelehrt, ſondern ſeine Auwendung 
auf verſchiedene Techniken; das Buch giebt Re⸗ 
zepte und Bezugsquellen, lehrt Handgriffe und 

tethoden, die der Dilettant ſonſt erſt nach langem 
Außerdem enthält da 


148153 bez. 
Winterraps ohne Handel. 
Winterrübſen ohne Handel. 


69,5 B., per November 68,5 B., 
Mai 62,5 B. 


o. F. 70er 31,1 bez., do. 50er 50,8 


November 70er 30,4 nom., 


31,4 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 4. November. 
Reichsbank vom 31. Oktober. 


1392 M. berechnet M. 


7,182,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 17,949,000, 
Abnahme 300,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9,773,000, 
Zunahme 638,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 599,808,000, Zu⸗ 
nahme 22,883,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 100,112,000, 
Zunahme 26,938,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 4,689,000, Zunahme 


hand Motiven und Darſtellungen, welche ſich als 
259,000, 


Vorlagen meift ohne Weiteres verwenden laſſen. 


Schultz, Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 


Donnerwetter, das nenne ich 


Der Poſtdam⸗ 
pfer „Caliſornia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 


l Der Poſtdam⸗ 
pfer „Hammonia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork 


London, 4. November. Der Union-Dampfer 
„Tartar“ iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſa⸗ 


Wolle feſt, un⸗ 
verändert, mitunter etwas höher, Garne und 


Stettin, 5. November. Wetter: Bemölkt. 
Barometer: 28“ 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 
loko 177180 bez., per November 181 G., per 
November⸗-Dezember 181 G., per Dezember⸗ 


G., per Mai⸗Juni 187 bez., per Juni⸗Juli —. 

Roggen etwas matter, per 1000 Kilogr. 
loko neuer 161—165 bez., feinſter —,—, per 
November n. Uſ. 161—161,5 bez., per November⸗ 
per Dezember⸗ 
163 bez., per 


Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 


Rüböl feſt, per 100 Kgr. loko o. F. bei Kl. 
per April⸗ 


Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko 
bez., per 
per November⸗ 
Dezember 70er 30,2 nom., per April⸗Mai 70er 


Wochenüberſicht der 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 

N 756,680,000, Abnahme 


* 
7 2 er 


7) Beſtand an fonft. Aktiven M. 31,352,000, 


Zunahme 60,000. 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 24,435,000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M.1,056,676,000, 
Zunahme 32,075,000. 2 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

310,038,000, Zunahme 10,634,000. 
12) en ſonſtigen Paſſiva M. 407,000, Abnahme 
50 


Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Oktober 
1889 abgerechnet 1,576,764,300 Mark. 


Berlin, 5. November. Weizen per Novbr⸗ 
Dezbr. 182,25 — 183,25 M., per April⸗Mai 191,00 
M., per Mai⸗Juni 191,75. - 

Roggen per Novbr.-Dezbr. 166,00—167,00 
M., per April⸗Mai 167,25 Mk., per Mai⸗Juni 
167% M. N 

Rüböl per November 68,90 Mk. per April⸗ 
Mai 63,20 M. 

Spiritus loko 50er 51,70 M., loko 70er 
32,10 Mk., November 70er 31,20 Mk., Novem⸗ 
n 70er 30,70 Mk., April-Mai 70er 


31 3 

Pele November⸗Dezember 158,00 M. 
Petroleum November 24,70. 
London. Wetter: ſchön. 

Schlufß⸗Courſe. 


106,80 London lang 
108,0 Amſterdam kurz 
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Berlin, 5. November. 
Preuß. Conſoleg Au —.0¶0 
do d 31 40 —,70 


Pomm. Pfandbriefe 81 % 100,30 Paris kurz —,.80 
Italieuiſche Rene 93,50 Belgien kurz —,50 
ngar, Goldrente 86,79 Bredow. Cement⸗Fabr. 175,00 
Aumän.1881er amort. Stett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 160,50 
Nett: 97,00 | Stett. Bulc.⸗Priorität. —— 
Serbiſche 5% Rente 84,60 Neue Dampf⸗Comp. 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. 65,0 (Stettin) . .-. 142,25 
do. Boden⸗Credit 415% 97,50 Stett.Chamotte⸗Fabr. 
do. Anl. von 1884 —.— Biere —— 
do. do. von 1880 93,10 . 
Oeſterr. Banknoten 171,43 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 212,95 Disconto⸗Commandit 299,25 
o. Ultimo 212,25 Oeſterr. Credit 168.40 


Laurahütte 170,00 


do. d 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% 
do. Dortm. Unien St.⸗Pr. 60% 129,10 


(110) 47 3% 106,70 


do. (110) 4% 101,40 | Oſtpreuß. Südbahn 94,70 
do. (100) 4% 99,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

B. Hyv.⸗A.⸗ B. (100) 4% r 65,99 
I. Emiffion . . 83,50 Mainzerbahn 126,00 
errsburg kur; 213,50 | Lombarden 55 60 

London kurz 203,5% ][Franzoſen 15210 

Tendenz: ſchwach. 


Köln, 4. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,75, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,25, 
per März 19,55. Rog gen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 16,10, per 
März 16,60. 2 fer hieſiger loko 13,75, 
fremder 15,75. Rüböl loko 71,00, per Mai 
1890 64,50. 

Hamburg, 4. November, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Sautos per November 79, per 
Dezember 79,50, per März 1890 76,50, per Mai 
76. Behauptet. 

N 4. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per November 11,97 ½, per Dezember 
12, 17½, per März 1890 12,72½, per Mai 12,05. 
Stetig. 

Bremen, 4. November. Norddeutſche Woll— 
kämmerei 283 B. 

Bremen, 4. November. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 1747|, G. 

e u m 


Wien, 4. November, Nachm. Getreide- 
markt. Weizen per Frühjahr 8,62 G., 8,67 
B., per Mai⸗Juni 8,73 G., 8,78 B. Roggen 
per Frühjahr 7,66 G., 7,71 B., per Mai⸗Juni 
7,76 G., 7,81 B. Mais per Mai⸗Juni 5,0 
G., 545 B., per Juli⸗Auguſt 5,55 G., 5,60 
B. Hafer per Frühjahr 7,56 G., 7,61 B., per 
Mai⸗Juni 7,66 G., 7,71 B. 

Amſterdam, 4. November, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine höher, per November 188, per März 
196. Roggen loko feſt, auf Termine un⸗ 
verändert, per März 140 — 141, per Mai 141 
bis 142—141. Raps per Frühjahr 
Rüböl loko 34, per Dezember 33,50, per 
Mai 33. 

Antwerpen, 4. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen unverändert. — Hafer behauptet. — 
Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 4. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17°], bez. 
u. B., per November 17% B., per Dezember 
17¾8 B., per Januar⸗März 17 B. Ruhig. 


Paris, J. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Ki⸗ 
logramm per November 32,75, per Dezember 
33,00, per Januar ⸗April 34,00, per März⸗ 
Juni 34,60. 

Paris, J. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Kours v. 2. 
30% amortiſirb. Rente 90,50 90,65 

ie,, a reha anne 87,05 87,22 

4½% Anleihe 104,80 104. 90e 
Italieniſche 5% Rente 94,20 94,15 
Oeſterr. Goldrente 925 92,75 
4% ungar. Goldrente 87,56 87,43 
2% Ruſſen de 1880. 94,65 94,40 
4% Ruſſen de 1889 92,00 92,00 
4% unifiz. Egypter 471,87 472,18 
4% Spanier äußere Anleihe... | 74¼ 74 
Convert. Türken 17.15 17,15 
Türkische Loofe. ............- 73,25 0 
5% privil. Türt.⸗Obligationen. 454,00 on 
Frürjoſen . Sun e 528 | 518,75 
Lomibarden .. 285,00 | 286,25 
Prioritäten 312,50 | 313,75 
* 4 [1 9x 
Banque cttomane rer 545,00 546,25 
„ de Poris tar 847,50 857,50 
n„.. d’escompte ...crer.. 526,25 526,25 
Crédit foucier ...... rer er + 1305,00 | 1300,00 
4 modtlier.. rn 480,00 485,00 
MerivionaleAltien. ........... —.— . 
Panama⸗Kanal⸗Aktien .. . 52,50 —.— 
7 „ 5% Obligationen | 39,00 39,00 
Rio Tinto⸗Altien 340, 346,80 
Suezkanal⸗Aktie nn. 312,50 2317,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 | 192% 
Wechſel auf London kurz... 25,20½½ 25,21 
Cheque auf London ......... 25,22½ 25,23 
Comptoir d’Escompte 131. 665, 660,00 


Paris, 4. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 
träge, per November 22,10, per Dezember 22,25, 
per Januar⸗April 22,60, per März⸗Juni 23,00, 
Roggen ruhig, per November 14,25, per 
per März⸗Juni 15,00. Mehl träge, per No⸗ 
vember 50,80, per Dezember 51,25, per Januar⸗ 
April 51,50, per März⸗Juni 52,00. Rüböl 
feſt, per November 71,25, per Dezember 71,50, 


per Januar⸗April 72,50, per März⸗Juni 67,25. 
Spiritus ruhig, per November 36,75, per 


per Dezember 37,25, per Januar⸗April 38,50, 
per Mai⸗Auguſt 40,00. — Wetter: Bedeckt. 


Petrol luß Bericht) ſtetig. 
Standard white loko 740848 ieee 


*Exerzitium 


machen. Gegen 3 


er 


London, 4. November. 96%, Savazuder 


7 


14,00 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 
per November 11/8, ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 4. November. Chili⸗Kupfer 
445%, per 3 Monat 44/8. 

London, 4. November. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 26. Oktober bis zum 
1. November: Engliſcher Weizen 4192, fremder 
56,526, engliſche Gerſte 2400, fremde 18,597, 
engliſche Malzgerſte 22,382, fremde —, engliſcher 
Hafer 994, fremder 87,799 Quarters. Eng⸗ 
iſches Mehl 20,868, fremdes 32,261 Sack und 
95 Faß. 

Glasgow, 4. November. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 6600 gegen 7800 
Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 4. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 58 Sh. 9 d. 


Newyork, J. November. Wechſel auf London 
4,81. Petroleum in Newyork 7,35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,70, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. 05°], C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. fehlt C., per Dezember 
— D. 84½ C., per Mai — D. 89% C. Ge⸗ 
treidefracht 5. Mais 42,50. Zucker 
fehlt. Schmalz loko 6,50. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per De⸗ 
zember ord. Rio Nr. 7 14,67. Kaffee per 
Februar ord. Rio Nr. 7 14,77. Weizen (Anfangs- 
Kurs) per Dezember 835/. i 

Newyork, 4. November. Beſtand an Wei⸗ 
en. 25,714,000 Buſhels, do. an Mais 
„793,000 Buſhels. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 4. November. Die 
Betriebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn 
pr. Oktober 1889 betrugen nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung im Perſonenverkehr 76,097 Mark, im 
Güterverkehr 254,867 Mark, an Extraordinarien 
18,000 Mark, zuſammen 348,964 Mark, dar⸗ 
unter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4856 


Mark im Oktober 1888 proviſoriſch 594,480 


Mark, mithin gegen den entſprechenden Monat 
des Vorjahres weniger 245,516 Mark, im Ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1889 4,037,173 
Mark (definitive Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr 
nach ruſſiſchem Stil), gegen proviſoriſch 4,356,897 
Mark im Vorjahr, mithin gegen den entſprechen⸗ 
den Zeitraum des Vorjahres weniger 319,724 
Mark, gegen definitiv 4,485,968 Mark, mithin 
weniger 448,795 Mark. 

Wien, 4. November. Erzherzog Albrecht 
tritt am 6. November die Rückreiſe von Madrid 
nach Arco an. 

Wien, 4. November. Die „Polit. Korreſp.“ 
erklärt auf Grund eingeholter Erkundigungen ge⸗ 
genüber Meldungen über Verhandlungen, welche 
die deutſche Regierung bezüglich Ueberlaſſung des 
im öſterreichiſchen Heere verſuchten rauchloſen 
Pulvers eingeleitet haben ſoll, daß an maß⸗ 
gebender Stelle von ähnlichen Verhandlungen 
nichts bekannt iſt. Damit ſeien auch die Be⸗ 
merkungen hinſichtlich der chemiſchen Beſchaffen⸗ 
heit des deutſchen Pulvers hinfällig. 

Paris, 4. November. Die Großfürſtin 
Wladimir iſt derart erkrankt, daß ſie die Reiſe 
nach Cannes nicht fortzuſetzen vermag. 

Paris, 4. November. Der Autonomiſt 
Rouſſelle iſt zum Präſidenten des hieſigen 
a gewählt worden. 


Die „Nation“ erklärt die Gerüchte für un⸗ 
begründet, Wotan der Welden daran 


dächte, in Folge don Meinungsverſchiedenheiten 
mit ſeinen Kollegen über die Tonkin betreffenden 
Fragen ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

then, 4. November. Der 


Konſtanti 
jeſtät der Kaiſer 
militäriſchem cee 
beſuchte ſodann die 
Allerhöoͤchſt 
Se. Majeſtät lobte 
105 benen e 
5 als prächtig bezeichnete. 
Se. Majeſtät ritt alsdann die ganze Länge der 
Grande Rue in Pera entlang nach Stambul, um 
dort die Runde um die alte Stadtmauer zu 
nache Uhr begiebt ſich das kaiſer⸗ 
liche Paar auf der Yacht „Sultanjeh“ 0 dem 


ſeine Zufriedenheit erregte. 


Bosporus und wird der deutſchen Bolſchaft in 
Therapig einen Beſuch abſtatten. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin beſuchte Vormittags den Bazar. 
Ihre Majeſtäten haben wiederholentlich Ihre 
große Genugthuung über die glänzende Gaſt⸗ 
freundſchaft des Sultaus ausgeſprochen. Letzterer 
hat den dringenden Wunſch geäußert, daß ſeine 
get Säfte ihren N noch um einen 
Tag verlängern md. ten. 
Konſtantinopel, 4. November. (Verſpatet 
a Se. Majeſtät der Kaiſer Wil⸗ 
elm verlieh 45 usa 5 den 
ero 5 beſchenkte den 
Münter des deukeren, aid Paſchs, 50 Aller: 
höchſtſeinem Porträt und koſtbaren Vaſen. 
ie hieſigen türkiſchen und griechiſchen 
Dlätker en das Kaiſerpaar in Lobes⸗ 
artikeln 3 . 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Berlin, 5. November. Miniſter Kalnoly 
iſt heute früh von Friedrichsruh hier eingetroffen. 
Derſelbe machte geſtern fowie an den beiden 
vorhergehenden Tagen mit dem Reichskanzler vor 
dem Diner bis zum Eintritt der Dunkelheit eine 
Spazierfayrt nach dem Sachſenwalde. 


